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Du kommsT hier nichT rein

Inspiriert durch unseren Bürokalender 

halte ich immer wieder mal Ausschau 

nach Schildern oder Plakaten, die ich 

komisch finde. Ein Fundstück dazu aus 

unserm Urlaub im Sommer ist oben ab-

gebildet.

Dieses Schild habe ich im Allgäu 

vor einem Tanzlokal gesehen. Und ich 

habe es erst nicht verstanden, weil ich 

dachte: Aaah, so muss ich mich anzie-
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hen, um dort hineinzukommen. Aber 

anscheinend schickt der Türsteher alle 

Flip-Flops tragenden Sportler*innen 

mit Rucksack und Arbeitskleidung weg. 

Es gibt also eine Kleiderordnung, an die 

ich mich halten muss, sonst komme ich 

da nicht rein. Ob ich in diesem Tanzlo-

kal sein will, ist eine andere Frage. Aber 

ich habe mir über das Schild Gedanken 

gemacht. »Du kommst hier nicht rein.« 

Nicht alle sind willkommen. Warum? 

Weil nur eine bestimmte Art Gäste zu-

sammenkommen soll. 

Wie sehen wir in der Matthäusge-

meinde das eigentlich? Ist bei uns je-

der willkommen? Oder schauen wir 

bestimmte Besucher*innen komisch 

an? Gibt es eine Kleider- oder Verhal-

tensordnung? Natürlich nicht. Aber 

herrscht bei uns eine Willkommens-

kultur? Ich merke, dass ich offener sein 

will und auf Besucher*innen, die ich 

nicht kenne, zugehen möchte. Aber das 

tue ich zu selten und mein Wunsch ist, 

es zu üben. Eine Idee wäre, nach dem 

Gottesdienst erst zwei eher unbekannte 

Personen anzusprechen und dann die 

bekannten. 

In dem Lied von Manfred Siebald 

heißt es: »Jesus, zu dir kann ich so kom-

men, wie ich bin« – ich glaube, dass das 

stimmt und es wäre schön, wenn das 

auch neue Besucher*innen in der Ge-

meinde erfahren dürfen. Jesus weist 

niemanden ab, im Gegenteil – er lädt 

alle ein: »Kommt zu mir, ihr alle, die ihr 

euch abmüht und belastet seid! Ich will 

euch Ruhe schenken« (Matthäus 11,28); 

»Wer zu mir kommt, den werde ich nicht 

abweisen.« (Johannes 6,37). Und um 

den Menschen zu zeigen, wie Gott, der 

Vater, ist, erzählte Jesus die Geschich-

te vom Vater zweier Söhne, von denen 

einer das Erbe verprasste und sich bei 

den Schweinen wiederfand. Und dieser 

Vater freute sich von ganzem Herzen, 

als der Sohn endlich zu ihm zurück-

kehrte: »Sein Vater sah ihn schon von 

Weitem kommen und hatte Mitleid mit 

ihm. Er lief seinem Sohn entgegen, fiel 

ihm um den Hals und küsste ihn.« (Lu-

kas 15,20). Das war höchst ungewöhn-

lich, weil der Vater den nach Schwein 

stinkenden Sohn doch eigentlich hät-

te abweisen müssen. Aber er läuft ihm 

entgegen, lässt ihn mit dem schönsten 

Gewand bekleiden und steckt ihm den 

Siegelring an, der ihn als familienzuge-

hörig kennzeichnet. So ist auch der Va-

ter im Himmel, sagt Jesus. Er wartet Tag 

für Tag und hält Ausschau nach dem 

Verlorenen. 

Ich darf wirklich so zu Jesus kom-

men, wie ich bin. Ich muss mich nicht 

besonders anziehen oder besonders bi-

belfest oder sündenfrei sein. So wie ich 

bin, darf ich kommen. Ich darf mich ge-

ben, wie ich bin. Weil Gott mich sowie-

so kennt. Warum sollte ich mich dann 

verstellen? 

Das Schönste ist: Ich darf mich von 

Jesus verändern lassen. Ich muss nicht 

so bleiben, wie ich bin. Ich darf ihm 

meine Vorurteile gegenüber anderen 

geben und mein manchmal hartes Herz 

mir selbst gegenüber. Und ich darf ihn 

immer wieder bitten, neu mit mir an-

zufangen – weil er das Beste mit mir im 

Sinn hat. 

Peter Weinekötter
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MATTHÄUS FÜR KINDER

erforschen, erfAhren, erleben
kiNderFerieNwOche im SOmmer 2022

Ein Geldschein, der nicht verbrennt? 

Wasser, an dem ein Hammer abprallt? 

Merkwürdige Dinge sind vorgefallen 

in den Räumen unter der Matthäusge-

meinde in der ersten Woche der Som-

merferien.

Denn es war wieder Kinderferien-

woche! Professor Pferdinand Pfeif-

fenputzer wurde erpresst! Von dem 

gemeinen Dieb Bert Herbert, der den 

Lieblingshamster Nr. 32 vom Profes-

sor entführt hatte! Nun meldete sich 

der Entführer jeden Tag mit einer neu-

en Aufgabe, die der Professor erledigen 

sollte, sonst gäbe es Hamstergulasch! 

Der Professor gab sein Bestes, schei-

terte aber immer wieder an den schwie-

rigen Herausforderungen des gemeinen 

Herrn Herbert:

»Verbrennt einen Geldschein ohne 

ihn zu verbrennen!«

»Lasst die Maden auf dem Rand des 

Vulkans tanzen!«

»Baut ein Auto, das ohne Benzin 

und Akku fährt. Ihr dürft es zum Start 

nicht berühren!«

»Versucht mit einem Hammer so 

auf ś Wasser zu schlagen, dass er ab-

prallt!«

»Werft das Fabergé-Ei am Freitag 

aus dem Kirchenfenster. Wird es dabei 

zerstört, gibt es Hamstergulasch! Bleibt 

es heil, darf Nr. 32 leben.«

Gott sei Dank hatte Pferdinand Pfeif-

fenputzer seine 24 Laborassistent*innen 

an seiner Seite! Diese halfen ihm immer 

wieder und lösten die Aufgaben mit tol-

len Experimenten.

Wir hatten eine tolle Zeit mit den 

tollen 8- bis 12-jährigen Kindern und 

einem tollen Team! Die Bühne des 

Saals war ein Labor und passend zu den 

Versuchen gab es Andachten, Lieder 

und Kleingruppen. Da wurde z.B. vom 

Vergleich zwischen den Menschen und 

den Maden erzählt und dem Wasser, 

das Jesus für uns ist und dem Vater, der 

uns mehr schenkt, als wir bisher sehen 

konnten.

Die Kinder haben gern mitgesungen 

und auch das Häschen gefeiert, das ir-

gendwann am Tag hüpfend mit einer 

Wasserpistole in den Saal gesprungen 

ist. Extreme 

Activity 

hieß die 

Spielshow 

am Montag. 

Und Diens-

tag gab es 

erlebnispädagogische Elemente mit 

einem Seil – ein elektrischer Zaun und 

eine tiefe Felsspalte mussten überwun-

den werden. Mittwoch wurde in Work-

shops gebacken, gebastelt und gespielt 

und Donnerstag haben sich die Mitar-

beitenden bis zur Unkenntlichkeit ver-

kleidet und mussten in der Innenstadt 

gefunden werden. Freitag zum groß-

en Finale 

gab es eine 

Lösegeld-

Übergabe 

in Form von 

goldenen 

Fabergé-Ei-

ern, die aus 

dem Kirchenfenster geworfen wurden 

und trotzdem heil unten ankommen 

mussten. Anschließend startete der 

Ausflug in den Kletterwald Ibbenbüren, 

wo wir in Kleingruppen gelbe, grüne 

und blaue Kletter-Parcours erforschten. 

Egal ob Seilbahn fahren oder wagemu-

tig von Seil zu Seil hangeln – die Kinder 

hatten viel Spaß! 

Eine Rückmeldung, die uns er-

reichte, lautete: »Ein großes Danke-

schön an Dich und Dein Team für die 

großartige Ferienbetreuung! Wir haben 

das Tischgebet gelernt, Lieder gesun-

gen und jeden Tag das ›Theaterstück‹ er-

zählt bekommen!«

Die nächste Kinderferienwoche gibt 

es im Herbst vom 4. bis zum 7. Oktober. 

Herzlich Einladung!

Peter Weinekötter
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sommerfreizeiT in schweDen: 
»up in spAce«

Wir schauen nach oben zum Himmel. 

Die grauen Wolken liegen dicht wie 

eine Decke über dem Freizeitgelän-

de. Dicke Tropfen fallen auf den Ra-

sen. Was für ein perfektes Wetter, um 

Mudgames (Schlammspiele) zu veran-

stalten! Barfuß und mit klitschnassen 

T-Shirts rennen 

die Jugendlichen 

über den Rasen, 

werfen Bälle und 

tanzen im Regen. 

Nach und nach 

gehen wir zu-

rück ins Warme. 

An der Plane im 

Hauseingang 

werden die kalten 

und nassen Füße 

vom gröbsten 

Dreck und Gras 

befreit. Drinnen warten eine Dusche, 

ein Schlafsack und Tee.

Natürlich gab es auch viele sonnige 

Tage in Schweden, aber das Wetter wur-

de unabhängig davon immer optimal 

genutzt. Neben den Spielen im Regen 

hatten wir sonnige Tage am See und 

in den Kanus, Sport und Spaß bei coo-

len Gruppenspielen wie Korkenshooter 

oder Water-Slide-Baseball. Die Anzahl 

der Verletzten lag dabei sogar im Tole-

ranzbereich.  

Mit 41 Teilnehmenden waren wir 14 

Tage gemeinsam »up in space«, unter-

wegs auf einer Mission im Weltall. Ge-

koppelt an eine Astronauten-Mission 

begleiten wir Jesus auf seinen Aben-

teuern durch die 

Evangelien. Von 

der Berufung 

der 12 bis hin 

zu Kreuz und 

Auferstehung 

gibt es täglich 

Inputs, Gebet 

und Musik. Die 

Jugendlichen  

verstärken das 

Mitarbeitenden-

Team, einige 

halten abends 

eine kurze Andacht, andere engagieren 

sich in der Musik. Die Gemeinschaft 

wird sehr genossen, es fallen Sätze wie: 

»Warum machen wir Freizeiten eigent-

lich nicht drei Wochen?«

  Ohne den Einsatz der Mitarbeiten-

den wäre das so nicht möglich gewesen. 

Sie haben ihre gesamte kreative En-

ergie, Motivation und Schlafreserven 

restlos in das Gelingen der Freizeit in-

Ein Wort zur Bankkollekte:

Nach wie vor fallen die Einahmen der Gottesdienstkollekte gegenüber den nor-

malen Zeiten, in denen uns monatlich ca. 1400 EUR für unseren Förderverein und 

ca. 700 € für das Partnerprojekt in Rawalpindi/Pakistan anvertraut wurden, deut-

lich geringer aus. Wer mithelfen möchte, den Ausfall abzufedern, kann das per 

Überweisung tun; auch kleine Beträge helfen sehr:

Förderverein der Matthäusgemeinde:  IBAN: DE59 4005 0150 0001 0106 10

vestiert. Insbesondere das Küchenteam 

hat nahezu ohne Pause gearbeitet und 

uns großartig versorgt. Gleichzeitig 

wissen wir, dass wir nicht nur in Schwe-

den, sondern auch in Münster viele 

Menschen hatten, die uns im Gebet un-

terstützt haben. Danke! Natürlich gab 

es auch Herausforderungen, aber Gott 

hat die Freizeit gelingen lassen und wir 

hoffen und beten, dass die Freizeit noch 

Früchte trägt.  

Simon Baumgärtner
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FAmilieNtAG
bunTe sTunDen Der gemeinschAfT

Was ist schöner als nach langer Zeit der 

Entbehrung endlich mal wieder bun-

te und fröhliche Stunden der Gemein-

schaft verbringen zu können? Am Fa-

milientag im Mai bei herrlichem Wetter 

war solch eine Gelegenheit. Mit viel 

Liebe zum De-

tail und Kreati-

vität hat Kathari-

na Baumgärtner, 

unsere Referen-

tin für Kinder, 

Familien und 

Konfirmanden-

arbeit, mit einem Team aus Ehrenamt-

lichen einen Familientag zum Thema 

»Schöpfung« vorbereitet.

Nach dem Gottesdienst ging es mit 

einem gemeinsamen Lied und Mit-

tagssnack im großen Saal los. So ge-

stärkt konnten sich die Familien auf-

machen, um mit allen Sinnen an den 

sieben Stationen, die im Gemeindegar-

ten und auf dem Kindergartengelän-

de aufgebaut waren, Gottes Schöpfung 

auf sich wirken zu lassen. Da konnten 

Fische geangelt, ein Blumentopf für 

Pflanzensamen gestaltet oder ein lu-

stiges Familienfoto, auf dem sich alle 

als Tiere verkleidet hatten, zur Erinne-

rung gemacht werden. Auch eine Chill-

Lounge für den siebten Schöpfungstag 

durfte natürlich nicht fehlen. An jeder 

Station konnte man den Abschnitt des 

jeweiligen Schöpfungstages aus Gene-

sis nachlesen – für die Kinder gab es den 

Text auf schön ge-

stalteten Plakaten 

aus der Kinder-

bibel. Besonders 

eindrucksvoll war 

das Verweilen un-

ter dem Sternen-

himmel, der mit 

einer entsprechenden Lampe an die 

Decke der völlig abgedunkelten Sakris-

tei projiziert wurde.  

Außerdem gab es für zwischen-

durch Kaffee, Saft und Kuchen und Zeit 

für die Eltern, sich untereinander aus-

zutauschen. Das war eine großartige 

Gelegenheit, Zeit mit der Familie, aber 

auch in der Gemeinde zu verbringen. 

Es war schön, dabei zu sein, und der 

Wunsch nach Wiederholung war bei al-

len Teilnehmenden zu hören. Ein herz-

liches Dankeschön an alle, die diesen 

Tag auf vielfältige Weise – auch beim 

Kuchen backen und dem Dienst in der 

Küche möglich gemacht haben.

Kristina Hirschfeld

sommerliches kAffeeTrinken
für menschen Ab 75 JAhren

Am 14. Juni fand bei herrlichstem Wet-

ter seit langem wieder ein Kaffeetrinken 

für Menschen ab 75 Jahren aus unserer 

Gemeinde statt. Wir konnten zwölf Per-

sonen begrüßen und mit feinem Kaffee 

(und Tee), selbstgebackenem Kuchen 

und belegten Brötchen verwöhnen. Als 

gutes Wort stand folgender Vers über 

dem Treffen: »Zuflucht ist bei dem Gott, 

der von alters her ist, und unter seinen 

ewigen Armen.« (5. Mose 33, Vers 27)

Wie gut, dass wir einen Herrn haben, 

der nicht altert, sondern von Anbeginn 

an war und derselbe sein wird am Ende 

der (unserer) Zeiten.

Mit Hans-Werner Scharnowski hat-

ten wir einen sehr guten Musiker, der 

uns beim gemeinsamen Singen unter-

stützte. Als Mitglied des Presbyteriums 

versorgte er uns auch mit aktuellen In-

formationen aus der Gemeinde, ähnlich 

denen, die über den Newsletter verteilt 

werden. Eine „Wunsch-Runde“ hat uns 

gute Ideen mit auf den Weg gegeben: 

Regelmäßige Kaffeetrinken, gemein-

sames In-Bewegung-Kommen, Spie-

lenachmittage … Wir sind gespannt, 

welche Anregungen wir umsetzen kön-

nen und was daraus Neues erwachsen 

wird! Wir werden zu gegebener Zeit 

einladen! Und wer konstruktive Anre-

gungen, Ideen oder Wünsche für wei-

tere Treffen hat, kann sich gerne bei 

Melanie Decher oder im Gemeindebü-

ro melden.

Melanie Decher
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kAtAhriNA & SimON
wir grATulieren!

Katharina und Simon Baumgärtner 
haben am 20. August kirchlich geheiratet.

Wir wünschen Katharina und Simon 
alles Gute und vor allem Gottes reichen Segen! 

AbschieD von lAsse

Mein Freiwilliges Soziales (halbes) Jahr 

ist nun zu Ende gegangen und für mich 

ist es sehr schade, dass es kein ganzes 

Jahr war. Als ich im Februar gestartet 

bin, ging es sofort von null auf hundert 

los. Die volle Power, die von 

den Teams der verschie-

densten Kinder- und Jugen-

dangebote auf mich zukam, 

hat mich sofort merken las-

sen, dass in dieser Gemein-

de so einiges Cooles abgeht. 

Ich hatte ja das Glück, so-

wohl bei den Kindern als 

auch bei den Jugendlichen zu sein, so-

dass ich alle coolen Veranstaltungen 

immer mitnehmen konnte. Challenge, 

Familiengottesdienste, Äktschentag, 

Hauskreise, Manki/-ki, Konfi, Jugend-

treff und Freizeiten – und das ist noch 

nicht mal alles! So viel wurde geplant 

und durchgeführt, so viel ist gesche-

hen. Aber abgesehen von Katharinas 

kleinem Ausflug habe ich eigentlich 

keinen Reinfall erlebt.

Ich darf auf ein halbes Jahr vol-

ler cooler Erinnerungen und Erfah-

rungen zurückblicken, mit denen ich 

mich, meine Persönlichkeit und mei-

nen Glauben weiterentwickeln konnte. 

Meine Highlights waren die 

drei Freizeiten, bei denen ich 

dabei sein konnte (Gemein-

defreizeit, Kinderfreizeit und 

Jugend-Sommerfreizeit).

Es gibt viele klasse Men-

schen, die mich in dieser Zeit 

begleitet haben und denen 

ich super dankbar bin. Peter, 

Katharina und Simon, die es mir sehr 

leicht gemacht haben, im Team anzu-

kommen oder Familie Eßlage, die mich 

als Mentorenfamilie während meines 

FSJs begleitet hat, und noch viele mehr. 

Für mich geht’s jetzt weiter nach 

Bremen. Dort werde ich Medieninfor-

matik studieren. Mich wird man aber 

wahrscheinlich trotzdem noch hier 

und da mal in der Matthäusgemeinde 

finden können. 

Lasse Neumann
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»… Den  coronAsTAub von Der seele 
pusTen …«

... dafür sollte laut Abkündigung im Got-

tesdienst der »Body-Spirit-Soul-Kurs« 

für Frauen, der im Frühjahr zehnmal 

dienstags von 19:00 - 20:30 Uhr stattge-

funden hat, dienen. Nach jeder der zwei 

Einladungen gingen innerhalb weniger 

Minuten Anmeldungen ein.

Beate Nordstrand und Heike Mali-

sik sind beide Pastorenfrauen, jeweils 

Mutter von fünf Kindern und jahrelang 

in der Ernährungsberatung tätig ge-

wesen, als sie beschlossen, einen Kurs 

speziell für Frauen zu entwickeln. Sie 

spürten den Wunsch, Frauen nicht nur 

körperlich auf dem Weg zu Heilung und 

Entwicklung zu helfen, sondern gerade 

auch geistlich und seelisch. Seit 2018 

die ersten Kursleiterinnen ausgebildet 

wurden, sind es nun über 200 Frauen, 

die die Kurse ähnlich den Alphakursen 

durchführen.

An neun Abenden werden die Be-

reiche Körper, Geist und Seele jeweils 

im Blick auf Vergangenheit, den Ist-

Zustand und die Zukunftsvision be-

trachtet; am zehnten Abend wird dann 

gefeiert. Bis dahin haben die mutigen 

Teilnehmerinnen so einige unbequeme 

oder auch lustige Fragen beantwortet 

und sich auf kreative Momente einge-

lassen.

Geplant ist ein weiterer Kurs im 

Frühjahr 2023. Gerne mit vielen Frauen, 

denen heute der Glaube noch ein Rätsel 

ist!

Annette Witt

»Ich bin neu motiviert, im Alltag meinen 

Glauben zu leben, es gab wunderbare 

Impulse!«

»Body Spirit Soul – reich an Glaubens-

anstößen und lebensklugen Praxistipps; 

prall gefüllt mit Entwicklungsstoff für 

jetzt sofort und eine lange, lange Zeit.«

Hier einige Echos aus dem ersten Kurs, geschrieben von den Teilnehmerinnen für 

den Matthäusboten.:

»BODY SPIRIT SOUL ist für mich:

• 10 Wochen lang gemeinsam mit zehn 

netten Frauen (m)einen Weg gehen, 

der zur Anderen, zu mir selbst und zu 

Gott führt

• Die Möglichkeit, das eigene Leben 

(Körper, Geist und Seele) liebevoll an-

schauen und reflektieren zu dürfen

• Mir und anderen Gutes tun,

• Versöhnung finden

• Zukunftsvisionen träumen

• Gemeinschaft erleben

• Gottes Liebe erfahren

BODY SPIRIT SOUL ist:

• ermutigend

• aufrüttelnd

• herausfordernd

• gewinnbringend

• wohltuend

Und dies alles mit einer TOLLEN Leiterin!

HERZLICHEN DANK dafür, liebe Annet-
te!«

»Für mich waren es großartige zehn 

Wochen mit wunderbaren Frauen, allen 

voran Annette als glaubensstarke, sehr 

engagierte und wertschätzende Kurs-

leiterin. Annette navigierte uns sicher 

durch eine besondere, segensreiche Zeit 

und hielt – in mehrfacher Hinsicht – im-

mer einen reich gedeckten Tisch für uns 

bereit. Danke, Danke, Danke!«

»Annette hat den Kurs mit so viel Liebe 

gestaltet und jeden Kursabend zu einer 

Überraschung gemacht. Der Kurs hat 

mir wieder einen starken Anschub gege-

ben.«

»Der Kurs gab mir die Möglichkeit, mit 

Hilfe einer lebendigen Kursleitung und 

wunderbarer Kursteilnehmerinnen, ganz 

viele Beispiele an die Hand zu bekom-

men, wie Gott und damit dem Leben be-

gegnet werden kann.«

»Annette hat mit so viel Engagement, 

spürbarer Freude und tollen Ideen un-

seren Kurs in den zehn Wochen geleitet, 

ganz herzlichen DANK Annette!«

»Die Erfahrung, dass gemeinsame Ge-

bete eine starke Wirkkraft haben, der of-

fene und vertrauensvolle Austausch, das 

Verbindende des Erlebten in dieser Zeit 

sind Geschenke für mich. Mein Glaube 

wurde in diesen Wochen vertieft, dafür 

bin ich dankbar.«
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Die vision Der mATThäusgemeinDe 
unD Der förDerverein

Die Matthäusgemeinde hat sich im Jahr 

2019 eine Vision gegeben. Sie besteht 

aus fünf Sätzen, die auf der Homepage 

zu finden sind (www.matthaeusge-

meinde.org/vision). In einer Predigtrei-

he ist jeder Visionssatz aufgegriffen und 

anhand ausgewählter Predigttexte ver-

tieft worden. Diese sind unter dem sel-

ben Link auf der Homepage zu finden. 

Wenn wir schon diese Vision haben, 

sollten wir uns immer mal wieder fra-

gen: Wie steht es eigentlich mit unserer 

Vision? Nehmen wir sie im Gemeinde-

leben überhaupt noch wahr? In wel-

chen Bereichen finden wir sie im Alltag 

wieder? Nehmen wir als Beispiel die Ar-

beit des Fördervereins und schauen wir 

hier einmal etwas genauer hin. In fünf 

Beiträgen wollen wir diesen Fragen im 

Matthäusboten nachgehen und versu-

chen, Antworten darauf zu finden.

Wir starten mit folgendem Visions-

satz: »Wir setzen alles daran, dass 

Menschen Jesus kennenlernen und 

ihm mit uns gemeinsam nachfol-

gen.« – Hierzu hat Christian Jünner am 

24.03.2019 gepredigt (Markus 5, 1-20). 

»Jesus ist König!« verkündigte er und 

fragte uns, was das mit unserer Vision 

zu tun habe. Jedes Angebot unserer Ge-

meinde diene der Vision, führte er fort, 

und müsse sich daran messen lassen. 

Evangelisation heiße, die gute Nach-

richt weiterzugeben, andere Menschen, 

die Jesus nicht kennen, mit Jesus be-

kannt zu machen. 

Wenn wir den Visionssatz ernst-

nehmen wollen und die Angebote un-

serer Gemeinde daran messen, rückt 

vor allem ein Schwerpunkt unserer 

Gemeindearbeit in den Vordergrund: 

unsere Kinder-, Jugend- und Junge Er-

wachsenenarbeit. Mit ihrer wertvollen 

und aus dem Herzen kommenden Ar-

beit bringen unsere Hauptamtlichen 

Peter Weinekötter sowie Katharina und 

Simon Baumgärtner Kinder, Jugend-

liche und Junge Erwachsene mit Jesus 

in Kontakt, ermöglichen wertvolle Be-

gegnungen, machen Glauben erfahrbar 

und arbeiten im wahrsten Sinne des 

Wortes nachhaltig: Sie führen die näch-

ste Generation in unsere Gemeinde 

hinein und bauen so ganz stark an der 

Zukunft unserer Gemeinde mit. Das 

entspricht unserer Vision. »Wir müssen 

einfach damit leben, dass heutzutage 

auch viele Kinder und junge Menschen 

nicht mehr von Jesus hören, dass sie 

Gott nicht kennenlernen und kaum et-

was über Jesus wissen. Und deshalb ist 

es ganz wichtig, dass wir in unserer Ge-

meinde die Kinder- und Jugendarbeit 

und die Arbeit mit jungen Erwachsenen 

stark fördern. Und das ist wirklich gut 

investiertes Geld«, hob Dr. Rolf Kuithan 

bei seiner Abkündigung im Gottes-

dienst vom 03.07.2022 hervor. 

Die Gehälter aller drei Hauptamt-

lichen werden vom Förderverein getra-

gen. Das sind drei Viertel des gesamten 

Jahresbudgets. Dank der Spendenbe-

reitschaft in unserer Gemeinde konnte 

der finanzielle Rahmen bislang gesi-

chert werden. Somit sehen wir in dieser 

wichtigen Aufgabe den ersten Visions-

satz tatsächlich umgesetzt. Allerdings 

müssen wir gleichzeitig in die Zukunft 

schauen. Bei rückläufigen Spenden 

werden wir bereits kurzfristig die hohe 

Qualität dieser wichtigen Arbeit nicht 

fortsetzen können, weil das jährliche 

Spendenaufkommen dafür nicht aus-

reichend sein wird.

Was heißt das für die Zukunft? 

Wenn wir bei unseren Zielen bleiben 

wollen, benötigt der Förderverein mehr 

Spenden. Für jedes einzelne Gemeinde-

mitglied sollte das bedeuten, ihre/seine 

Möglichkeiten, für den Förderverein 

zu spenden, aktuell zu überprüfen. Für 

alle: Für die Arbeit des Fördervereins zu 

werben, für neue Mitglieder, für Spen-

den. Wir müssen aktiv bleiben. Das gilt 

auch für unsere Vision. Es reicht nicht, 

sie allein auf der Homepage stehen zu 

haben. Schauen wir uns daher im näch-

sten Boten den Visionssatz „Wir sind als 

Gemeinde ein Zuhause und schaffen ei-

nen einladenden Ort der Gemeinschaft“ 

mit der Brille des Fördervereins etwas 

genauer an.

Jürgen Belker-van den Heuvel                                                                                              
1. Vorsitzender Förderverein

http://www.matthaeusgemeinde.org/vision
http://www.matthaeusgemeinde.org/vision
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ein JAhr in JerusAlem: kulTur-
schock, hummus unD schAbbAT

Liebe Matthäusgemeinde,

seit vier Wochen lebe ich nun in dem 

Land, das mir zuvor nur aus den bi-

blischen Erzählungen bekannt war, um 

hier ein Jahr lang das Judentum und die 

jüdische Perspektive auf die Bibel ken-

nenzulernen 

und zu stu-

dieren und 

meinen theo-

logischen Ho-

rizont zu er-

weitern.  Und 

jetzt ist das 

Land dabei, mein Zuhause zu werden. 

In einer so neuen Kultur braucht es 

seine Zeit, sich an Dinge zu gewöhnen. 

Dazu zählt zum Beispiel das Busfahren, 

das jedes Mal einem kleinen Abenteuer 

gleicht. Sei es der rasante Fahrstil, ex-

zessives Hupen, ein mitgenommener 

Seitenspiegel oder das Aussteigen aus 

dem noch fahrenden Bus. Letzte Wo-

che hat sich der Obsthändler meines 

Vertrauens ganz selbstverständlich 

beim Abkassieren die Nägel geknipst 

und wenn ich am Samstag irgendwohin 

möchte, dann bleibt mir meist nur der 

Weg zu Fuß, da an Schabbat zumindest 

in Westjerusalem kein ÖPNV fährt. Die 

Arbeitswoche geht hier außerdem von 

Sonntag bis Donnerstag, was meiner-

seits regelmäßig für Verwirrung sorgt. 

Aber sprechen wir auch mal über die 

schönen Aspekte vom Leben in Israel. 

Jeder Hummus hier schmeckt besser als 

alles, was man in deutschen Supermär-

kten bekommt, ich komme innerhalb 

von 90 Minuten nach Tel-Aviv, um dort 

im Meer baden oder surfen zu gehen 

und besonders in Jerusalem gibt es un-

glaublich viel zu entdecken. Diese Stadt 

ist religiös so aufgeladen wie kaum eine 

andere: die Grabeskirche, die Klage-

mauer, der Felsendom, koschere Men- sen, sich gegenseitig übertönende Mu-

ezzinrufe und Christ*innen, die die 

Via Dolorosa mit Kreuz in der Hand 

begehen. Wenn ich jetzt einen Psalm 

im Gottesdienst bete, in dem um Segen 

für Jerusalem gebeten wird, bekommt 

das eine ganz neue Dimension. Ich bin 

gespannt, was ich im kommenden Jahr 

erleben werde und freue mich, euch da-

von zu berichten.

Bis dahin: »Wünschet Jerusalem 

Frieden! Es möge wohlgehen denen, die 

dich lieben!« (Ps 122,6).

Eure Luisa Riepenhausen

Luisa Riepenhausen lebt und studiert ein Jahr in Jerusalem

und berichtet für den Matthäusboten regelmäßig über ihre Erlebnisse.

Jüdischer Friedhof in Jerusalem

Der Ölberg bei Nacht
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rADeln für rAwAlpinDi

Seit langer Zeit unterstützen wir als 

Matthäusgemeinde das von Dr. Chris 

Schmotzer geleitete Lepra-Kranken-

haus in Rawalpindi. Wir tun das in 

enger Zusammenarbeit mit der Deut-

schen Lepra- und Tuberkolosehilfe 

(DAHW). Die DAHW ihrerseits orga-

nisiert in diesem Jahr am 10. Septem-

ber zum 25. Mal die „Friedensradtour“. 

Das ist eine Sponsorenfahrt von Osna-

brück nach Münster, die den Spuren der 

Friedensreiter folgt, die im 30-jährigen 

Krieg zwischen den beiden Städten un-

terwegs waren. Alle Spenden, die durch 

die diesjährige Radtour zusammen-

kommen, werden unserem Partner-Pro-

jekt in Rawalpindi zugutekommen. Da-

mit wir als Gemeinde mit einer kleinen 

Gruppe teilnehmen können, ist für den 

10. September ein Bus mit Fahrradan-

hänger organisiert, der die Teilneh-

menden nach Osnabrück bringt. Das 

Ziel ist gegen 16 Uhr das Lepra Museum 

in Münster-Kinderhaus. Dort warten 

kühlen Getränke, Grillwürstchen und 

eine Führung durch das Museum auf 

die Teilnehmer*innen. 

Herzliche Einladung, an der Tour 

teilzunehmen. Eine gute Gelegenheit, 

gemeinsam mit anderen Gemeinde-

gliedern sich selbst und dem Projekt im 

Rawalpindi Gutes zu tun.

Für die Teilnahme ist eine Anmel-

dung über das DAHW-Büro erforder-

lich (info-muenster@dahw.de, Tel.: 

0251/13653-0).

Daten und Fakten im Überblick:

Abfahrt am Schlossplatz: 7 Uhr (bitte um 6.45 Uhr mit 

den Fahrrädern vor Ort sein),

Start am Rathausplatz in Osnabrück: 8 Uhr

Tourenlänge: 80 Kilometer

Geschwindigkeit: 12 bis 14 km/h

Kostenbeitrag für Bustransfer: 10 Euro

Beim Radeln muss man sich ja »ab-

strampeln«, nicht die ganze Zeit, aber 

doch immer wieder. Nur dann erreicht 

man das Ziel. Ich glaube, das ist ein 

gutes Bild für unseren geistlichen Weg 

und auch für Hilfe, die ankommen soll. 

Gott will uns keinesfalls überfordern, 

aber er will auch keine Passivität. Akti-

vität/Bewegung macht ja auch Freude 

und tut uns gut. Wenn wir uns »für an-

dere bewegen«, tun wir nicht nur ihnen 

Gutes, sondern auch uns selbst. 

In der Matthäusgemeinde ist es ja 

selbstverständlich, über den eigenen 

Tellerrand zu blicken und sich einzu-

setzen, ein starkes Zeugnis christlichen 

Lebens. An dieser Stelle möchte ich 

auch allen aus der Gemeinde ganz herz-

lich danken, die sich  bis jetzt für uns 

bewegt haben, nicht nur mit dem Rad 

in der Umgebung von Münster, sondern 

sogar bis nach Rawalpindi. Das finde 

ich sehr beeindruckend.

Auch Gebet ist eine Bewegung für 

andere, wir danken der Gemeinde da-

für ganz herzlich, dass sie regelmäßig 

für uns betet. Unser Land braucht diese 

Hilfe. Die im April begonnene Regie-

rungskrise ist immer noch nicht vorü-

ber, die Menschen leiden unter einer 

hohen Inflation mit enormen Preisstei-

gerungen vor allem auch bei Lebens-

mitteln. Die politische Unsicherheit 

macht sich vielfältig bemerkbar, die 

Menschen sind unzufrieden und aufge-

bracht. Bisher hat Jesus uns gut durch 

diese Zeit geführt, eine große Zahl von 

Patienten kommt täglich. Das ist unser 

Gebetsanliegen, dass wir jeden Tag die 

richtigen Antworten und Maßnahmen 

auf die verschiedenen Nöte finden und 

vielen helfen können.

Herzliche Grüße an die ganze Ge-

meinde aus Rawalpindi

Dr. Chris Schmotzer zu der Aktion und zur aktuellen Situation in Rawalpindi

Auch in Rawalpindi wird 

das Fahrrad genutzt: Das 

Team der Christustträger- 

Schwestern Dr. Chris, Sr. 

Annette und Sr. Sonja 

(v.li.n.re) und der Hund 

Sandy.
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AmTshAnDlungen

Sollten Sie mit der Veröffentlichung Ihrer Daten bei den Amtshandlungen nicht einverstan-
den sein, können Sie Ihren Widerspruch im Gemeindebüro erklären. Die Adresse finden Sie 
auf Seite 23. Der Matthäusbote auf der Homepage enthält keine Amtshandlungen.

herausgeber: evang. matthäusgemeinde, 
Antoniusstr. 32, 48151 münster. Auflage: 750 
Stück, druck: gemeindebriefdruckerei.de 
redaktion: barbara müller-Scheffsky, 
daniel Obermöller, rebecca roggenkamp, 

christina Schröder, Andrea tekamp, 
dr. michael wolf. 
kontakt: bote@matthaeusgemeinde.org; 
redaktionsschluss: 25.08.2022. titelbild: 
claudia kirchberger auf Unsplash

impressum

AMTSHANDLUNGENGLAUBENSKURS

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Verteilerinnen und Verteiler,

ab dem 27. November liegt die Ausgabe 1/2023 für Sie in der Kirche bereit. Gerne bringen wir 
den Matthäusboten kostenlos zu Ihnen nach Hause – melden Sie sich bitte im Gemeindebüro  

& 52 39 50.  Wir versenden den Matthäusboten auch als PDF-Datei. Einfach per E-Mail 
bestellen unter: bote@matthaeusgemeinde.org

herzliche einlADung
zur expeDiTion glAuben

Die Frage 

nach Gott 

lässt Sie 

nicht los? 

Sie haben 

den Ein-

druck, dass 

es mehr ge-

ben muss, 

als vor 

Augen liegt? Sie wollen prüfen, ob der 

christliche Glaube etwas für Sie sein 

kann? Oder Sie interessieren sich viel-

leicht für die Taufe oder den (Wieder-) 

Eintritt in die Evangelische Kirche? 

Dann sind Sie bei der »Expedition Glau-

ben« genau richtig. Denn hier wollen 

wir mit Impulsen, unterschiedlichen 

25. Oktober, 20.00 Uhr Wer bin ich, und wenn ja, wie viele?

1. November, 20.00 Uhr Gott, wer ist das?

8. November, 20.00 Uhr Jesus: Der heruntergekommene Gott?

12. November,

 10.00 Uhr Der Tag an dem der Tod starb.

 14.00 Uhr Gottes Geist.

15. November, 20.00 Uhr Lass uns reden: Vom Beten

22. November, 20.00 Uhr (Neu-)Start: Vom Christ werden und bleiben.

27. November, 18.00 Uhr Abschlussgottesdienst

termiNe

Methoden und viel Raum für Gespräch 

den Glauben entdecken:

Die Expedition läuft an fünf Abend-

terminen jeweils um 20 Uhr sowie an 

einem Samstag. Sie mündet in einen 

Abschlussgottesdienst innerhalb des 

Gemeindegottesdienstes am Sonntag-

abend. Natürlich behalten wir die Co-

rona-Lage im Blick. Sollte es im Herbst 

Hygienevorschriften geben, werden wir 

uns danach richten.

Sie wollen bei der Expedition da-

bei sein? Dann melden Sie sich un-

ter Angabe von Namen, Adresse und 

Telefonnummer im Gemeindebüro 

an (per Mail: gemeindebuero@matt-

haeusgemeinde.org oder telefonisch: 

0251/523950).

Volker Roggenkamp

Die Namen und Daten bei den Amtshandlungen werden 

aus Datenschutzgründen nicht im Internet veröffentlicht.

Wir bitten um Verständnis.

Die Redaktion
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konTAkTe

PfArrer Volker roggenkamp, Antoniusstr. 33 52 53 86 
 volker.roggenkamp@matthaeusgemeinde.org

VIKAr Jonas Grabbet, Büro: Antoniusstr. 32 0176-80 54 21 45 
  jonas.grabbet@matthaeusgemeinde.org

refereNt MAttHäuS Peter Weinekötter, Büro: Antoniusstr. 32 39 57 878 
für KINDer peter.weinekoetter@matthaeusgemeinde.org

refereNtIN für  Katharina Baumgärtner, Büro: Antoniusstr. 31 0162-5308970 
KINDer, fAMILIeN  katharina.baumgaertner@matthaeusgemeinde.org 
uND KoNfIrMAN-  
DeNArBeIt

refereNt für  Simon Baumgärtner, Büro: Antoniusstr. 31 01522-9643856 
JuGeNDLIcHe uND simon.baumgaertner@matthaeusgemeinde.org 
JuNGe erWAcHSeNe

orGANIStIN Deborah rawlings-Bloch 85 70 199

GeMeINDeBüro Gemeindesekretärin Annette fehsenfeld  52 39 50 
 Antoniusstr. 32, 48151 Münster fax 52 09 899 
 Bürozeiten:  Mo, Di, Do 10–12 Uhr; Mi 15–17 Uhr       
 gemeindebuero@matthaeusgemeinde.org 

ANSPrecHPArtNerIN Melanie Decher 02501-92 86 02 
für SeNIor*INNeN  senioren@matthaeusgemeinde.org

KINDerGArteN Leiter Benjamin remmers, Antoniusstr. 32 52 36 50 
 ms-kita-matthaeus@ev-kirchenkreis-muenster.de

förDerVereIN Verein zur förderung der ev. Matthäus- 02536-34 59 41 
 Kirchengemeinde Münster e.V. 
 foerderverein@matthaeusgemeinde.org  
Bankverbindung IBAN: De59 4005 0150 0001 0106 10 / Spk. Münsterland ost

Homepage:	 www.matthaeusgemeinde.org

REGELMÄSSIGE VERANSTALTUNGEN

	 	 l	Veranstaltungen	für	Kinder
  Kontakt:  Kristina Hirschfeld  & 39 44 322, Peter Weinekötter  & 39 57 878,  
   Katharina Baumgärtner & 0162-5308970

So 10.00h Kinderbetreuung »Kleine freunde« (0–3 Jahre) wöchentlich 
So 10.00h Minigottesdienst (3–6 Jahre) wöchentlich
So 10.00h Gottesdienst »Nitros« (6–12 Jahre) wöchentlich
Mo – Do, Matthäus-Mäuse, Kindergruppe (1–3 Jahre), 
8.00-14.00h Kontakt: reinhild flick & 025 36/97 32; nur nach Anmeldung
Do 15.15h äktschentag (für Grundschulalter) wöchentl. außer in den Ferien
fr 15.00h Mankiki Matthäus Kinderkino  monatlich 
fr 15.30h Matthäusflöhe (0–3 Jahre) 2.+4. Fr. im Monat

	 	 l	Veranstaltungen	für	Jugendliche/Junge	Erwachsene
  Kontakt: Julian Deters  & 0178-71 38 929, 
   Simon Baumgärtner  & 01522-9643856

Mo  17.00h Jugendhauskreis (ab 13 Jahre) wöchentlich
Mi  17.00h Jugendhauskreis »Kreishaus« (Jungen ab 12 Jahre) wöchentlich
Mi  18.00h Jugendhauskreis »(Sc)H(m)auskreis« (ab 15 Jahre) wöchentlich
fr 18.30h Manki Matthäus-Night-Kino (ab 12 Jahre)   monatlich
So       12.00h Jugendtreff (ab 12 Jahre) zweimal monatlich
So 18.00h challenge Lobpreisgottesdienst (ab 12 Jahre)   monatlich
So 19.00h Abend*Mahlzeit, Gemeindehaus (18–35 J.) 14-tägl. 
Mo – Do Hauskreise für Junge erwachsene nach Absprache 

	 	 l	Weitere	Angebote
fr  18.00h Gottesdienst farsi-Deutsch, Matthäuskirche, 14-täglich,  
  Kontakt: S.Lennert@gmx.de
fr  20.00h Männerabend ab 18 Jahren, 2. Freitag im Monat
  Kontakt: Rüdiger Weinnoldt, weinnoldt@web.de

	 	 l	Hauskreise 
Mo - fr  Kontakt: Arta Panjaitan,  hosanna.panjaitan@matthaeusgemeinde.org

regelmässige verAnsTAlTungen
Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage oder bei den 

Ansprechpartner*innen über den aktuellen Stand der Veranstaltungen.

KoNTAKTE

https://www.matthaeusgemeinde.org/


 goTTesDiensTe. wir lADen herzlich ein! 
so 10.00  uhr  Gottesdienst, Matthäuskirche
  Kleine Freunde (0–� J.), Kinderzimmer unter der Kirche
    Minigottesdienst (�–� J.), Kindergarten
  Gottesdienst Nitros (�–1� J.), Gemeindehaus
    (Minis und Nitros: gemeinsamer Beginn in der Kirche)
so 18.00  uhr  Abendgottesdienst, Kirche (außer es ist Challenge)
Abendmahl   1 x im Monat morgens mit Traubensaft
so 18.00  uhr  Challenge Lobpreisgottesdienst, 1 x im Monat, Kirche
Do 10.00 uhr  Gottesdienst Lambertiheim, 1. Donnerstag im Monat
fr 18.00 uhr Gottesdienst Farsi – Deutsch, � x im Monat

Die Gottesdienste feiern wir wie gewohnt in der Matthäuskirche, und sie werden 
auf unserem youTube-Kanal live im Internet übertragen.

Sie können ohne Test- oder Impfnachweis kommen. Besucherinnen und Besucher 
entscheiden in Eigenverantwortung, ob sie eine Maske tragen oder nicht.

Aktuelle Informationen finden Sie immer auf unserer Internetseite.

 wichTige Termine. hier isT wAs los. 
4. september Challenge Lobpreisgottesdienst, Kirche, 1�.00 Uhr 

(auch ��.10., 1�.11.)
23.-25. september Junge Erwachsenen Freizeit, Jugendbildungsstätte Saerbeck
24. september Frauen-oasentag, Gemeindehaus, 0�.�0 Uhr
25. september matthäus plus Gottesdienst, Kirche, 10.00 Uhr 

(auch am 1�.11.)
30. september Mankiki Matthäus Kinderkino, 1�.�0 Uhr, Einlass ab 1�.00 Uhr 

(auch am ��.10., ��.11.)
30. september Manki Matthäus-Night-Kino, 1�.00 Uhr, Einlass ab 1�.00 Uhr 

(auch am ��.10., ��.11.)
4.-7. oktober Kinderferienwoche
ab 25. oktober Expedition Glauben    + Seite 1�
30. oktober Tag des Fördervereins, Großer Saal, nach dem Gottesdienst
31. oktober Lutherparty, Kirche, 1�.00 Uhr
16. november Gottesdienst Buß- und Bettag, Kirche, 1�.�0 Uhr
26. november Adventsspaziergang, 1�.�0 Uhr

Alle Termine auch im Matthäuskalender auf unserer Webseite und im Newsletter 
(bestellen auf matthaeusgemeinde.org/newsletter).

https://www.matthaeusgemeinde.org/newsletter

